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(54) Flurförderzeug mit  einer an einem vertikal beweglichen Gabelträger angeordneten 
Vorrichtung zur Kommunikation mit einem Identifikationssystem

(57) Die Erfindung betrifft ein Flurförderzeug mit min-
destens einem vertikal beweglichen Gabelträger 1 und
mindestens einer an dem Gabelträger 1 angeordneten
Vorrichtung 2 zur Kommunikation mit einem Identifikati-
onssystem, insbesondere mit einem RFID-Transponder.
Es sind Mittel 10, 12,14, 17, 18 zur Veränderung des von
der Vorrichtung 2 zur Kommunikation mit einem Identifi-
kationssystem abgedeckten Erfassungsbereichs vorge-
sehen.

Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren zum
Betrieb eines Flurförderzeugs. Es wird eine Erfassung
von Signalen eines Identifikationssystems bei minde-
stens zwei verschiedenen Einstellungen des Erfas-
sungsbereichs vorgenommen.
Weiterhin werden Verschiebungen und/oder Rotationen
der Sende- und/oder Empfangsantenne (9) in Abhängig-
keit von Parametern des Flurförderzeugs, insbesondere
Position des Flurförderzeugs und/oder Position des Last-
aufnahmemittels, und/oder von Parametern der Last,
insbesondere Identifikation der Last und/oder Typ des
Lastträgermittels, gespeichert und bei erneutem Auftre-
ten mindestens eines dieser Parameter selbsttätig die
gespeicherten Verschiebungen und/oder Rotationen der
Sende- und/oder Empfangsantenne (9) durchgeführt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Flurförderzeug mit
mindestens einem vertikal beweglichen Gabelträger und
mindestens einer an dem Gabelträger angeordneten
Vorrichtung zur Kommunikation mit einem Identifikati-
onssystem. Die Erfindung betrifft ebenso ein Verfahren
zum Betrieb eines derartigen Flurförderzeugs.
[0002] Flurförderzeuge verfügen zumeist über einen
vertikal bewegbaren Gabelträger und ein an dem vertikal
bewegbaren Gabelträger angeordnetes Lastaufnahme-
mittel um Lasten anzuheben bzw. abzusenken und zum
Transport mitzuführen. Ein typisches Beispiel hierfür ist
ein Gegengewichtsgabelstapler, bei dem das Lastauf-
nahmemittel im Wesentlichen aus einer Lastgabel be-
steht, die an einem Gabelträger angebracht ist. Der Ga-
belträger ist an einem Hubmast vertikal beweglich gela-
gert. Anstelle der Lastgabel können auch andere Anbau-
geräte, wie beispielsweise Fassklammern, montiert wer-
den. Bei einigen Bauarten von Flurförderzeugen, wie bei-
spielsweise Niederhubwagen, können Gabelträger und
Gabelzinken auch eine Baueinheit bilden.
[0003] Waren oder Ladungsträger, wie beispielsweise
Paletten oder Gitterboxen, sind häufig mit Identifikations-
mitteln versehen, die Informationen über die Ware bzw.
den Ladungsträger, wie beispielsweise Identifikation
oder Bestimmungsziel, enthalten. Neben mit optischen
Mitteln auslesbaren Identifikationsmitteln, wie beispiels-
weise Strichcodeetiketten, werden häufig RFID-Trans-
ponder verwendet, die mit einem Lesegerät über Funk-
wellen kommunizieren. Um diese Informationen auszu-
lesen und/oder zu verändern, ist es bekannt, an Flurför-
derzeugen entsprechende Lesegeräte anzubringen. Bei
Verwendung von RFID-Technologie bestehen diese Le-
segräte zumeist aus einer Antenneneinheit, die entspre-
chende Funksignale abgibt und empfängt, sowie einer
Auswerteeinheit. Der von der Antenne abgedeckte Be-
reich ist dabei je nach Gestaltung der Antenne von un-
terschiedlicher Form und Größe, besitzt aber zumeist an-
nähernd Kegelform. Vorzugsweise ist die Antennenein-
heit möglichst nahe an den auszulesenden Transponder
zu bringen, weshalb eine Anordnung am Gabelträger des
Flurförderzeugs vorteilhaft ist. Eine zuverlässige Kom-
munikation ist dennoch häufig nicht möglich, da der Emp-
fangsbereich der Antenneneinheit räumlich begrenzt ist
und zusätzlich durch Störung oder Abschattung der An-
tenneneinheit durch Teile der Last oder des Flurförder-
zeugs reduziert wird. Auch spielt die Orientierung der
Antenneneinheit zum Transponder eine wesentliche Rol-
le bei der Übertragungsqualität.
[0004] Aus der US 2003/0089771 A1 ist bekannt, meh-
rere Antennen am lastseitigen Teil des Gabelträgers an-
zubringen, um so guten Empfang sicherzustellen. Diese
Anordnung weist jedoch eine Reihe von Nachteilen auf:
Die Übermittlung der Signale von den Antennen zu einer
im Flurförderzeug angeordneten Auswerteeinheit und
die Energieversorgung der Antennen wird über eine Viel-
zahl von Kabeln vorgenommen, was großen Aufwand

bedeutet. Auch die Anbringung der Antennen am Gabel-
träger erfordert aufwändige Vorrichtungen. Zudem be-
hindern die relativ großflächigen Antennen die Sicht der
Bedienperson und stellen somit ein Sicherheitsrisiko dar.
Auch können die Antennen oder ihre Halterungen leicht
beschädigt werden. Die Auswertung der Signale vieler
Antennen erfordert eine aufwändige Auswerteeinheit.
Durch die Vielzahl der Antennen steigen somit der Her-
stellaufwand und die Herstellkosten sowie die Wartungs-
kosten für das Flurförderzeug außerordentlich.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Flurförderzeug mit mindestens einem vertikal be-
weglichen Gabelträger und mindestens einer an dem Ga-
belträger angeordneten Vorrichtung zur Kommunikation
mit einem Identifikationssystem zu schaffen, das einfach
herstellbar ist, eine zuverlässige Kommunikation ermög-
licht und die Sicht der Bedienperson verbessert.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass Mittel zur Veränderung des von der Vorrich-
tung zur Kommunikation mit einem Identifikationssystem
abgedeckten Erfassungsbereichs vorgesehen sind. Bei
ungünstigen Empfangssituationen kann durch eine Ver-
änderung des Erfassungsbereichs die Kommunikation
mit einem bestimmten Identifikationsmittel verbessert
werden. Beispielsweise kann eine Einschränkung oder
Verschiebung des abgedeckten Erfassungsbereichs
Störsignale ausblenden. Durch eine Verschiebung des
abgedeckten Erfassungsbereichs ist es auch möglich,
ohne Ortsveränderung des Flurförderzeugs verschiede-
ne Identifikationsmittel auszulesen.
[0007] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung umfassen die zur Veränderung des von
der Vorrichtung zur Kommunikation mit einem Identifika-
tionssystem abgedeckten Erfassungsbereichs vorgese-
henen Mittel mindestens eine Vorrichtung zur Rotation
mindestens einer Sende- und/oder Empfangsantenne
um eine zur Fahrzeuglängsachse annähernd parallele
Achse und/oder um eine zur Fahrzeugquerachse annä-
hernd parallele Achse und/oder um eine zur Fahrzeug-
hochachse annähernd parallele Achse. Durch Ver-
schwenkung der Sende- und/oder Empfangsantenne
kann ein weiter Bereich gezielt ausgelesen werden. Bei
Verschwenkung um eine zur Fahrzeugquerachse annä-
hernd parallele Achse kann der abgedeckte Bereich in
vertikaler Richtung variiert werden, während eine Ver-
schwenkung um eine zur Fahrzeughochachse annä-
hernd parallele Achse eine seitliche Variation bewirkt.
Durch eine Rotation um eine zur Fahrzeuglängsachse
annähernd parallele Achse kann die Antenne optimal
zum Transponder ausgerichtet werden.
[0008] In einer weiteren besonders vorteilhaften Aus-
bildung der Erfindung umfassen die zur Veränderung des
von der Vorrichtung zur Kommunikation mit einem lden-
tifikationssystem abgedeckten Erfassungsbereichs vor-
gesehenen Mittel mindestens eine Vorrichtung zur Ver-
schiebung mindestens einer Sende- und/oder Emp-
fangsantenne in einer zum Gabelträger annähernd par-
allelen Ebene. Diese Ebene wird definiert durch die Quer-
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träger und die diese verbindenden Elemente, beispiels-
weise Rollenhalter, des Gabelträgers und ist zumeist an-
nähernd senkrecht zur Aufstandsfläche und zur Längs-
achse des Flurförderzeugs orientiert. Durch
Verschiebung in dieser Ebene kann die Antenne insbe-
sondere bei Abschattung durch Teile der Ladung oder
des Flurförderzeugs in eine bessere Sende- und/oder
Empfangsposition gebracht werden. Eine derartige Ver-
schiebung kann auch vorteilhaft sein, um bei neben- oder
aufeinander befindlichen Paletten zwischen diesen zu
unterscheiden. Eine Verschiebung von einem oberen
Bereich des Gabelträgers in einen unteren Bereich er-
möglicht beispielsweise, zwischen Identifikationsmitteln,
die sich an einer aufgenommenen Palette befinden, und
solchen, die im Boden angebracht sind, zu unterschei-
den.
[0009] In einer besonders zweckmäßigen Ausfüh-
rungsform der Erfindung umfassen die zur Veränderung
des von der Vorrichtung zur Kommunikation mit einem
Identifikationssystem abgedeckten Erfassungsbereichs
vorgesehenen Mittel mindestens eine Vorrichtung zur
Verschiebung mindestens einer Sende- und/oder Emp-
fangsantenne in annähernd vertikaler und/oder annä-
hernd horizontaler Richtung.
[0010] Verschiebungen in diesen Richtungen sind par-
allel zu Hauptkonstruktionselementen des Gabelträgers
und daher besonders einfach zu bewerkstelligen.
[0011] Vorteilhafterweise sind Mittel zur Erfassung
und/oder Speicherung der Verschiebung und/oder Ro-
tation der Sende- und/oder Empfangsantenne vorgese-
hen. Indem eine Position der Antenne gespeichert wird,
ist es möglich, diese jederzeit wieder gezielt anzufahren.
Dadurch ist es möglich, den Erfassungsbereich gezielt
zu verändern und beispielsweise durch Speicherung von
Positionen mit besonders gutem oder besonders
schlechtem Empfang diese gezielt anzufahren bezie-
hungsweise vermeiden zu können.
[0012] Es ist zweckmäßig, wenn die Mittel zur Verän-
derung des von der Vorrichtung zur Kommunikation mit
einem Identifikationssystem abgedeckten Erfassungs-
bereichs mit einer Steuervorrichtung derart in Wirkver-
bindung stehen, dass der abgedeckte Erfassungsbe-
reich in Abhängigkeit von Zustandsparametern des Flur-
förderzeugs, insbesondere von Hubhöhe und/oder Last-
gewicht und/oder Neigung eines Hubmasts und/oder Po-
sition des Flurförderzeugs und/oder Fahrzeuggeschwin-
digkeit und/oder Fahrzeugbeschleunigung, selbsttätig
veränderbar ist. Die Mittel zur Veränderung des von der
Vorrichtung zur Kommunikation mit einem Identifikati-
onssystem abgedeckten Erfassungsbereichs werden
von einer Steuervorrichtung angesteuert, die Informatio-
nen über den Zustand des Flurförderzeugs, beispiels-
weise von Sensoren des Flurförderzeugs, erhält. Indem
die Steuervorrichtung in Abhängigkeit von diesen Infor-
mationen die Ausrichtung des Empfangsbereichs selbst-
tätig verändert, ist eine optimale Abstimmung der Aus-
richtung des Erfassungsbereichs auf die zu erledigenden
Aufgaben gewährleistet, ohne dass die Bedienperson

eingreifen muss.
[0013] Weiterhin ist es zweckmäßig, wenn die Sende-
und/oder Empfangsantenne zur Übertragung von Signa-
len in einem Wellenlängenbereich von 868 MHz bis 920
MHz und/oder in einem Wellenlängenbereich von 125
bis 135 kHz und/oder bei einer Wellenlänge von annä-
hernd 13,56 MHz und/oder bei einer Wellenlänge von
annähernd 2,45 GHz, vorzugsweise zur Kommunikation
mit RFID-Transpondern, vorgesehen ist. Die Verwen-
dung von RFID-Transpondern, die üblicherweise in ei-
nem der angegebenen Wellenlängenbereiche arbeiten,
als Identifikationsmittel ist weit verbreitet. Daher ist ein
derartiges System kostengünstig und einfach herstell-
bar. Bei einer Nutzung mehrerer Wellenlängenbereiche
können unterschiedliche Transpondertypen ausgelesen
werden.
[0014] Es ist ebenfalls zweckmäßig, wenn die Vorrich-
tung zur Verschiebung der Sende- und/oder Empfangs-
antenne und/oder die Vorrichtung zur Rotation der Sen-
de- und/oder Empfangsantenne mindestens einen elek-
trischen und/oder hydraulischen und/oder pneumati-
schen Antrieb aufweist. Elektrische Energie ist bei Flur-
förderzeugen einfach verfügbar, elektrische Antriebe
sind klein, leicht und leistungsstark sowie einfach anzu-
steuern. Hydraulische Antriebe können über die bei Flur-
förderzeugen ebenfalls zumeist vorhandene Hydraulik-
anlage versorgt werden, sind robust und ermöglichen
insbesondere eine einfache lineare Verstellung. Pneu-
matische Antriebe sind einfach aufgebaut, beinhalten
kein schädliches Medium und eignen sich besonders bei
Einsatz in explosionsgefährdeten Bereichen.
[0015] Bezüglich des Verfahrens wird die Aufgabe er-
findungsgemäß dadurch gelöst, dass eine Erfassung von
Signalen eines Identifikationssystems bei mindestens
zwei verschiedenen Einstellungen des Erfassungsbe-
reichs vorgenommen wird. Dadurch können Störsignale
unterdrückt werden, die beispielsweise durch Reflexion
an Metallteilen oder durch benachbarte Transponder er-
zeugt werden.
[0016] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung wird durch Vergleich der bei mindestens zwei ver-
schiedenen Einstellungen des Erfassungsbereichs emp-
fangenen Daten eine Lokalisierung mindestens eines
Transponders vorgenommen. Durch die bei unterschied-
lichen Erfassungsbereichen unterschiedlichen Signale
können die Signale von Transpondern, die in Randbe-
reichen der jeweiligen Erfassungsbereiche liegen, sepa-
riert werden. So ist es möglich, einen Transponder zu
lokalisieren.
[0017] Bezüglich des Verfahrens wird die Aufgabe
weiterhin erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass Ver-
schiebungen und/oder Rotationen der Sende- und/oder
Empfangsantenne in Abhängigkeit von Parametern des
Flurförderzeugs, insbesondere Position des Flurförder-
zeugs und/oder Position des Lastaufnahmemittels, und/
oder von Parametern der Last, insbesondere Identifika-
tion der Last und/oder Typ des Lastträgermittels, gespei-
chert werden und bei erneutem Auftreten mindestens ei-
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nes dieser Parameter selbsttätig die gespeicherten Ver-
schiebungen und/oder Rotationen der Sende- und/oder
Empfangsantenne durchgeführt werden. Häufig sind in
bestimmten Situationen, beispielsweise an einem be-
stimmten Regal oder bei Verwendung eines bestimmten
Palettentyps; charakteristische Empfangsituationen ge-
geben, bei denen durch eine bestimmte Position der
Empfangsantenne der Empfang optimiert werden kann.
Indem die zu diesen Situationen gehörige ideale Einstel-
lung der Rotation und/oder Verschiebung der Antenne
gespeichert wird, ist es möglich, beim erneuten Auftreten
der Situation die Antenne von Anfang an in die optimale
Position zu bringen und so Zeit für eine emeute Suche
nach dieser Position einzusparen. So kann beispielswei-
se eine Position gespeichert werden, bei der Paletten
eines bestimmten Typs besonders gut ausgelesen wer-
den können, und bei Arbeiten mit diesem Palettentyp vor-
gegeben werden.
[0018] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden im Folgenden anhand des in der Zeichnung dar-
gestellten Ausführungsbeispiels näher erläutert. Dabei
zeigt die Figur schematisch einen Gabelträger 1 eines
erfindungsgemäßen Flurförderzeugs mit einer im Be-
reich des Gabelträgers 1 angeordneten Kommunikati-
onsvorrichtung 2.
[0019] Der Gabelträger 1 besteht im Wesentlichen aus
einem unteren Querträger 3 und einem oberen Querträ-
ger 4, die durch Rollenhalter 5 verbunden sind. An den
Rollenhaltern 5 sind Rollen 6 gelagert, mit denen der
Gabelträger 1 an einem hier nicht dargestellten Mast ei-
nes Flurförderzeugs vertikal bewegbar gelagert ist. An
dem Gabelträger 1 können verschiedene Anbaugeräte
befestigt werden. Im gezeigten Ausführungsbeispiel sind
dies zwei Gabelzinken 7, aber auch Fassklammem, Do-
me oder andere Anbaugeräte nach dem Stand der Tech-
nik sind denkbar.
[0020] Die Kommunikationsvorrichtung 2 besteht im
Wesentlichen aus einer in einem Gehäuse 8 angeord-
neten Antenne 9 zur Kommunikation mit RFID-Trans-
pondern. Die Antenne 9 ist mittels eines beispielsweise
als Schrittmotor ausgeführten elektrischen Antriebs 10
um eine Achse 11 drehbar. Dadurch kann eine günstige
Orientierung zu einem gedreht angeordneten Transpon-
der eingestellt werden. Das Gehäuse 8 ist in einem
Schwenklager 12, das ein Kippen der Vorrichtung 2 um
eine zur Fahrzeugquerachse parallele Achse 13 ermög-
licht, gelagert. Das Schwenklager 12 wiederum ist über
weiteres Schwenklager 14, das eine Drehbewegung des
Gehäuses um eine zur Fahrzeughochachse parallele
Achse 15 ermöglicht, mit einer Stütze 16 verbunden, die
an einer Schiene 17 vertikal bewegbar gelagert ist.
[0021] Die Schiene 17 ist seitlich bewegbar an weite-
ren Schienen 18 befestigt, die wiederum an den Quer-
trägern 3, 4 des Gabelträgers 1 befestigt sind. Zum An-
trieb der Drehbewegungen und der Verschiebungen die-
nen jeweils als elektrische Schrittmotoren ausgebildete
elektrische Antriebe 10, 19a-d, die von einer hier nicht
gezeigten Steuerungseinheit angesteuert werden.

[0022] Die Steuerungseinheit ist sinnvollerweise in die
Auswerteeinheit integriert, die die von der Antenne 9
empfangenen Signale verarbeitet, es sind jedoch auch
Ausführungsformen denkbar, bei denen die Steuerungs-
einheit beispielsweise als eigenständige Komponente
oder in andere Vorrichtungen integriert vorgesehen ist.
Die Antenne 9 ist in der Lage, Signale in einem Wellen-
längenbereich von 868 MHz bis 920 MHz und in einem
Wellenlängenbereich von 125 bis 135 kHz und bei einer
Wellenlänge von annähernd 13,56 MHz sowie bei einer
Wellenlänge von annähernd 2,45 GHz zu übertragen.
Die Auswahl des Frequenzbereichs wird von der Aus-
werteeinheit vorgenommen.
[0023] Beim normalen Betrieb ist die Antenne 9 vor-
zugsweise so ausgerichtet, dass der Bereich der Last-
gabeln 7 möglichst gleichmäßig überdeckt ist, d.h. die
Vorrichtung 2 wird annähernd ohne seitliche Drehung mit
einer leichten Neigung nach vorn angeordnet sein. Wer-
den Signale von mehreren Transpondem erfasst, wie
dies beispielsweise der Fall sein kann, wenn Paletten
dicht beieinander stehen, wird der Schrittmotor 19b der-
art angesteuert, das die Vorrichtung 2 um die Achse 15
um einen gewissen Winkel, vorzugsweise 10°-60°, nach
beiden Seiten verschwenkt wird. Transponder, deren Si-
gnal bei dieser Schwenkbewegung verschwindet, wer-
den fortan bei der Auswertung der Signale nicht mehr
berücksichtigt. Sollten weiterhin Signale von mehr als
einem Transponder vorliegen, können durch eine Kipp-
bewegung der Vorrichtung 2 um die Achse 13 nach dem
gleichen Prinzip die Signale von oberhalb oder unterhalb
der Palette befindlichen Transpondern ausgeschlossen
werden. Es sind auch Ausführungsformen denkbar, bei
denen der Erfassungsbereich kontinuierlich verändert
wird, beispielsweise nach dem oben geschilderten Be-
wegungsschema, um automatisch die beste Empfangs-
position zu ermitteln.
[0024] In speziellen Anwendungsfällen ist auch eine
Koppelung der Rotation und/oder Verschiebung der An-
tenne 9 in Abhängigkeit von Zustandsparametern des
Flurförderzeugs oder der aufzunehmenden Ladung
denkbar, so dass beispielsweise, wenn in der Steue-
rungseinheit für die Antenne 9 bekannt ist, welche Art
von Ladung aufgenommen werden soll, die Antenne au-
tomatisch in die ideale Empfangsposition ausgerichtet
wird. Sollen beispielsweise unterschiedliche Paletten mit
unterschiedlicher Platzierung des Transponders aufge-
nommen werden, kann auch eine Vorwahlmöglichkeit für
den Palettentyp durch die Bedienperson gegeben sein,
so dass die Antenne 9 entsprechend dieser Vorgabe in
die optimale Empfangposition ausgerichtet wird. Zusätz-
lich ist die Möglichkeit zur Verstellung der Antenne 9
durch eine Bedienperson über eigenständige, hier nicht
gezeigte Bedienvorrichtungen gegeben, um beispiels-
weise die Antenne 9 aus dem Sichtfeld zu entfernen oder
gezielt einen bestimmten Bereich abzudecken bezie-
hungsweise auszusparen.
[0025] Bisweilen werden Transponder mit Positions-
informationen auch in der Fahrbahn eingelassen, um ei-
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ne Ortsbestimmung des Flurförderzeugs zu ermögli-
chen. Zu diesem Zweck ist bei Fahrzeugen nach dem
Stand der Technik am Fahrzeugunterboden eine Anten-
ne angeordnet. Dies ist sehr aufwändig und es besteht
eine große Gefahr, dass die Antenne im Betrieb beschä-
digt wird. Indem die Vorrichtung 2 um 180° um die Achse
15 gedreht, entlang der Schiene 17 in die tiefste Position
gebracht und die Neigung durch Drehung um die Achse
13 so eingestellt wird, dass der Empfangsbereich der
Antenne 9 auf die Fahrbahn gerichtet ist, können auch
in der Fahrbahn angeordnete Transponder ausgelesen
werden. Vorzugsweise wird die Antenne 9 im Fahrbetrieb
selbsttätig in diese Ausleseposition verfahren. Ob sich
das Fahrzeug im Fahrbetrieb oder im Rangierbetrieb be-
findet, kann durch eine Koppelung der Steuerungseinheit
mit Sensoren des Flurförderzeugs, beispielsweise mit ei-
nem Geschwindigkeitsgeber, festgestellt werden. Da Po-
sitionsangaben üblicherweise nur während der Fahrt und
Lastinformationen vornehmlich beim Aufnehmen oder
Absetzen der Last ausgelesen werden, ist es möglich,
mit einer einzigen Antenne 9 beide Funktionen auszu-
führen, weshalb eine separate Antenne für das Auslesen
der Positionsinformation nicht erforderlich ist.
[0026] Selbstverständlich sind auch einfachere Vor-
richtungen als die im Ausführungsbeispiel dargestellte
denkbar, um die Antenne 9 auszurichten und zu bewe-
gen. Beispielsweise kann je nach Ausführungsform eine
Verschwenkung um nur eine Achse erforderlich sein oder
eine Verschiebung in nur einer Richtung, so dass auch
nur die dafür benötigten Schwenk- beziehungsweise
Verschiebevorrichtungen vorzusehen sind. Durch die
Verwendung von Schrittmotoren als Antriebe 10, 19 a-d
für die Verschiebung und Rotation der Antenne 9 ist si-
chergestellt, dass die Position der Antenne 9 jederzeit
bekannt ist. Die Korrektheit der Angaben kann im Be-
darfsfall durch Verfahren zu geeigneten Referenzpunk-
ten, beispielsweise den Endpunkten der jeweiligen Be-
wegungsrichtung, überprüft werden. Es ist jedoch auch
die Verwendung von Servomotoren in Verbindung mit
Positionsgebern denkbar.
[0027] Der Antrieb für die Verstellvorrichtungen kann
beispielsweise auch hydraulisch oder pneumatisch er-
folgen, wobei ersteres aufgrund der bei Flurförderzeugen
schon vorhandenen Hydraulikanlage in den meisten Fäl-
len die bevorzugte Ausführungsform sein dürfte. Auch
die Verwendung nur eines der genannten Frequenzbe-
reiche ist je nach Anwendungsfall denkbar. Sollen an-
stelle von RFID-Transpondern andere Identifikationssy-
steme verwendet werden, sind andere Sende- und/oder
Empfangseinheiten vorzusehen, beispielsweise auch
optische Systeme.

Patentansprüche

1. Flurförderzeug mit mindestens einem vertikal be-
weglichen Gabelträger (1) und mindestens einer an
dem Gabelträger (1) angeordneten Vorrichtung (2)

zur Kommunikation mit einem Identifikationssystem,
insbesondere mit einem RFID-Transponder, da-
durch gekennzeichnet, dass Mittel (10, 12, 14, 17,
18) zur Veränderung des von der Vorrichtung (2) zur
Kommunikation mit einem Identifikationssystem ab-
gedeckten Erfassungsbereichs vorgesehen sind.

2. Flurförderzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zur Veränderung des von der
Vorrichtung (2) zur Kommunikation mit einem Iden-
tifikationssystem abgedeckten Erfassungsbereichs
vorgesehenen Mittel (10, 12, 14, 17 ,18) mindestens
eine Vorrichtung (10, 12, 14) zur Rotation minde-
stens einer Sende- und/oder Empfangsantenne (9)
um eine zur Fahrzeuglängsachse annähernd paral-
lele Achse (11) und/oder um eine zur Fahrzeugquer-
achse annähernd parallele Achse (13) und/oder um
eine zur Fahrzeughochachse annähernd parallele
Achse (15) umfassen.

3. Flurförderzeug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die zur Veränderung des
von der Vorrichtung (2) zur Kommunikation mit ei-
nem Identifikationssystem abgedeckten Erfas-
sungsbereichs vorgesehenen Mittel (10, 12, 14, 17,
18) mindestens eine Vorrichtung (17, 18) zur Ver-
schiebung mindestens einer Sende- und/oder Emp-
fangsantenne in einer zum Gabelträger (1) annä-
hernd parallelen Ebene umfassen.

4. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die zur Verände-
rung des von der Vorrichtung (2) zur Kommunikation
mit einem Identifikationssystem abgedeckten Erfas-
sungsbereichs vorgesehenen Mittel (10, 12, 14, 17,
18) mindestens eine Vorrichtung (17, 18) zur Ver-
schiebung mindestens einer Sende- und/oder Emp-
fangsantenne (9) in annähernd vertikaler und/oder
annähernd horizontaler Richtung umfassen.

5. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass Mittel zur Erfas-
sung und/oder Speicherung der Verschiebung und/
oder Rotation der Sende- und/oder Empfangsanten-
ne (9) vorgesehen sind.

6. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel (10, 12,
14, 17, 18) zur Veränderung des von der Vorrichtung
(2) zur Kommunikation mit einem ldentifikationssy-
stem abgedeckten Erfassungsbereichs mit einer
Steuervorrichtung derart in Wirkverbindung stehen,
dass der abgedeckte Erfassungsbereich in Abhän-
gigkeit von Zustandsparametern des Flurförder-
zeugs, insbesondere von Hubhöhe und/oder Last-
gewicht und/oder Neigung eines Hubmasts und/
oder Position des Flurförderzeugs und/oder Fahr-
zeuggeschwindigkeit und/oder Fahrzeugbeschleu-
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nigung, selbsttätig veränderbar ist.

7. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sende- und/
oder Empfangsantenne (9) zur Übertragung von Si-
gnalen in einem Wellenlängenbereich von 868 MHz
bis 920 MHz und/oder in einem Wellenlängenbe-
reich von 125 bis 135 kHz und/oder bei einer Wel-
lenlänge von annähernd 13,56 MHz und/oder bei ei-
ner Wellenlänge von annähernd 2,45 GHz, vorzugs-
weise zur Kommunikation mit RFID-Transpondern,
vorgesehen ist.

8. Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung
(17, 18) zur Verschiebung der Sende- und/oder
Empfangsantenne und/oder die Vorrichtung (10, 12,
14) zur Rotation der Sende- und/oder Empfangsan-
tenne (9) mindestens einen elektrischen und/oder
hydraulischen und/oder pneumatischen Antrieb (10,
19a-d) aufweist.

9. Verfahren zum Betrieb eines Flurförderzeugs ge-
mäß einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Erfassung von Signalen
eines Identifikationssystems bei mindestens zwei
verschiedenen Einstellungen des Erfassungsbe-
reichs vorgenommen wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch Vergleich der bei mindestens
zwei verschiedenen Einstellungen empfangenen
Daten eine Lokalisierung mindestens eines Trans-
ponders vorgenommen wird.

11. Verfahren zum Betrieb eines Flurförderzeugs ge-
mäß einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Verschiebungen und/oder Ro-
tationen der Sende- und/oder Empfangsantenne (9)
in Abhängigkeit von Parametern des Flurförder-
zeugs, insbesondere Position des Flurförderzeugs
und/oder Position des Lastaufnahmemittels, und/
oder von Parametern der Last, insbesondere Iden-
tifikation der Last und/oder Typ des Lastträgermit-
tels, gespeichert werden und bei erneutem Auftreten
mindestens eines dieser Parameter selbsttätig die
gespeicherten Verschiebungen und/oder Rotatio-
nen der Sende- und/oder Empfangsantenne (9)
durchgeführt werden.
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